Allgemeiner 


Dyerſclefſcher Anzeiger. 


A 2⸗ter 
Jahrgang. 


Ratibor, Sonnabend den 6. Jannar. 


m 


Iſt es wünſchenswerth, daß Trinkſchulden 
nicht eingeklagt werden dürfen? 
Von J. Schr. 
(Beſchluß.) 

Endlich aber halte ich, meinen individuellen Anſichten nach, 
den geſetzlichen Erlaß, daß Trinkſchulden nicht eingeklagt werden 
duͤrfen, für eines der wirkſamſten Mittel der Trunkſucht zu ſteu⸗ 
ern. Bisher ſetzte ſich nur der Schänkwirth einer Strafe aus, 
der von Perſonen, die noch unter väterlicher oder vormund⸗ 
ſchiſtlicher Gewalt ſtehen, Kleider oder andere Sachen zum 
Pfande, oder an Zahlungsſtatt für geliefertes Getränk annahm, 
oder welcher entnommenen Branntwein länger als acht Tage 
erebitirte; allein mögen dieſe Beſtimmungen immer befolgt wer⸗ 
den, kann es nicht manche Schänkwirthe geben, die gewiſſenlos 
genug ſind, des elenden materiellen Gewinnes wegen, ſich zu 
lukratiden Spekulationen zu erniedrigen? Durch den fraglichen 
Erlaß würde ſolchen Spekulationen vorgebeugt werden. Die 
Schänkwirthe würden allerdings, wenn eine ſolche Verordnung 
in Kraft träte, verlieren, aber der Gewinn für die menſchliche 
Geſellſchaft würde dieſen Verluſt bei weitem aufwiegen. Wie 
oft wäre der notoriſche Trinker, wenn er kein baares Geld ber 
fäße, — natürlich dürften auch keine Sachen zum Pfande an⸗ 
genommen werden — in die Nothwendigkeit verſetzt, feine Sucht 
zu mäßigen und wäre es etwas Unmögliches, wenn während 


— — 


dieſer Iucida intervalla dieſer den Vorſatz faßte, fortan ſich 
des Branntweintrinkens zu enthalten? Doch es iſt nicht meine 
Abſicht, hier alle ſegensreichen Vortheile, die durch den in Rede 
ſtehenden Erlaß bezweckt und erzielt würden, aufzuzählen; jeder, 
dem das Wohl ſeines Mitmenſchen wahrhaft am Herzen liegt, 
der das furchtbare Verderben das der Fuſelgeiſt anrichtet, er⸗ 
kennt, jeder Beobachter, deſſen inneres Auge unbefangen und 
rein iſt, wird die Vortheile leicht ermeſſen. So ſehr es nun 
auch einleuchten wird, daß der quäft. Erlaß ein wünſchenswer⸗ 
ther, weil nothwendiger, zur Steuerung des Verderbens iſt, ſo 
wenig duͤrfen wir uns den ſanguiniſchen Erwartungen hingeben, 
daß es ein Nadicalmittel fein werde, dem Branntweingenuſſe 
einen nicht zu überfluthenden Damm entgegenzuſetzen. Doch iſt 
er auch nur ein Palliativ, jo find wir dem Ziele doch um einen 
Schritt näher und es iſt ſchon viel gewonnen. — N 
Dieſe Andeutungen, nur individuelle und keineswegs unum⸗ 
ſtößliche Meinungen und Anſichten, mögen genügen, um die 
Aufmerkſamkeit des leſenden Publikums und wo möglich der 
Obrigkeiten immer wieder auf einen Gegenſtand zu lenken, der 
unſere Aufmerkſamkeit um ſo mehr verdient, als das Uebel 
progreſſiv wirkt. Daß die Branntweintrinker den ſchädlichen 
Einfluß dieſes geiſtigen Feuers, den es auf ſie ausübt, ſelbſt oft 
nicht kennen, dürfte wohl nicht leicht bezweifelt werden. Wie 
oft findet man vie niederen Volksklaſſen, betreffs der nachthei⸗ 
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ligen Folgen des übermäßigen Branntweingenuſſes, noch von ben Dantbarteit. 

lacherlichſten Vorurtheilen befangen, und es würde ſchwer wer⸗ Saft vu das dated erbaut, das Album iR 2 gefertigt? 
den, eines Trunkenbolde, der die üblen Wirkungen dieſes Ge⸗ W dem herrlichen n der fur und alle gedacht. 
nänkes, die in vieler Hinſicht den des Boa Upas, des bekann 

ten Oſtindiſchen Baumes, der den Menſchen, der ſich ſeinem Geſundheit. 

Bereiche nähert, in convulſiviſche Zuckungen verſetzt, gleichen, Arbeit kochet dem Leben die nie verſiegenden Säfte, 

immer wieder durch häufigen Genuß deſſelben, das Uebel zu i Ohne Arbeit, wie krank ſtehen die Blüthen der Luſt! 
heben ſucht — begreiflich zu machen, daß dadurch die Körper⸗ 

kräfte gelähmt, die Entfaltung der Keime ſeiner Geiſtesträfte 1 
und Fähigkeiten, die oft zu den ſchönſten Vlüthen berechtigen, Logogryph. 

vernichtet werden, daß er, indem er des Lebens Blüthenſtengel Erde bin ich, Menſch zugleich, 


knickt, eigenmächtig ſein Lebensziel verkürzt, kurz, daß er dadurch Doch nicht blos im Vibelſiune; 
Denn in einem nord' ſchen Meich 


= ä 5 igeführt 5 
dane 5 le den früh hrrbeigeführ e Heißt gar Mancher fo, — Beainne 
bezahlen muß. Hierauf würde uns Mancher antworten: giebt Einen Selbſtlaut nur zu ändern 

mir der Branntwein nicht Kraft, werde ich dabei nicht dick und Werd' ich leblos, dumm und ſtumm, 


Dürr' und lang, jedoch nicht krumm, 
Trag' ich Schirm in manchen Ländern. 
Nun noch einmal änd're den, 


fett? Ja wohl, aber das ſind nur Scheinblüthen, das iſt, was 
nach manchem Regen in ſumpfigem Boden die Giftpilze ſind; 


fo wie dieſe ſchnell wieder ehe, eben ſo folgt bei Trine „ e 
kern auf eine vehemente Perturbation, ſcheinbare Heiterkeit, — Was uns Goethe hat beſchricben 
Ermattung, Lähmung, Stumpfheit des Geiſtes und endlich Uns Voll Empfindsamkeit und Sieben. 
tergang. Das Strebeziel des wahren Beförderers des men ſch⸗ Einen andern Laut noch tauſche, 

lichen Wohles und der Moralität, muß daher auch darauf ger Und cs zeigt ſich dir ein Spitz 

richtet ſein, ſolche Vorurtheile auf das Entſchiedenſte zu bes Aber — Hoffe, Harde, ahh 


B—z im Dez. 43. Selten kommſt du drin an's Ziel. 
> (Auflöfung in nächſter Nummer.) 
— — 


Kämpfen zu ſuchen. — 


Epi ger a m me. 


1 Menſchenloos. 2 
Siehe den Eimer der Zeit, den ziehen wir voll aus dem Brunnen, Auflöſangs des Näthfels in voriger Nummer; 
Mit nachdenklichem Sinn laſſen wir leer ihn hinab. N Der Schatten. 


Perſonal-Veraͤnderungen 0 
bei dem Königlichen Ober-Landes-Gericht von Dberfälefien. 
1. Die Referendarien v. Stöffelf und v. König find zu Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſoren ernannt worden. 
2. Der Kriminal- Aktuarius Bot ſcheck beim ſtändiſchen Inquiſitorlat zu Co ſel iſt in gleicher Eigenſchaft — 
Ingquſſitoriat zu Ratibor interimiſtiſch angeſtellt worden. 

3. Der invalide Gefreite Chriſtian Freche iſt als Aktenträger und Hülfsbote interimiſtiſch beim Oberlandez 
Gericht angeſtellt worden. 
Verſetzt: 1. Der Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Baron v. Gruttf chreiber beim Lands und Stadtgericht zu ai el i. zun 
\ 1 Land- und Stadtgericht zu Ratibor verſetzt worden. 

a - 2. Der Auscultator v. Beyer zum Oberlandesgericht in Breslau. 2 

Penſionirt: Der uktenträger und Huülfsbote Weiß beim Oberlandesgericht. 0 Er 
Entſetzt: Der Land⸗ und Staptgerichts⸗Aſſeſſor Kauf fer als Richtet. 858 1 

Geſtorben; 1. Der Juſtiz⸗Commiſſarlus und Notarius John zu Neiße. 
n 2. Der Referendarlus Wenzel IL aa 0 


Be fördert: 


— 


* 


. 


Patrimonial-Jurisdictions⸗ Birändirungen 


A5. N Name des Gutes. | Kreis. | Name des abgegangenen Richters. Name des wee 

1. Starrwitz. Grottkau. Juſtiziarius Froͤhllch. Juſtiziartus Rieger zu Neiße. 

2. Rogoisna. Rybnick. Juſtiziarius Sedlaczeck. Juſtiziarius Peterek zu Sohrau. 

3. N. Borin. Pleß. derſelbe. derſelbe. 

4. Seifersdorf. Grottkau. Juſtiziarius Kloſe. Juſtiziarius Rieger zu Neiße. 

5. Reiſendorf. desgl. derſelbe. derſelbe. 
Nachweiſung der erwaͤhlten, beſtaͤtigten und vereidigten Schiedsmaͤnner. 

Nr. | Benennung der Ortſchaften. | Name der Schiedsmänner. 

1. Jacobsdorf und Kleuſchnitz, Falkenberger Kr. Amtmann Steiner zu Jacobsdorf. 

2. Bauſchwitz, Mauſchwitz, Korpitz, Nüßdorff, desgl. Erbſcholtiſeibeſttzer Botta zu Nüßdorff. 

3. Sabine und Wiersbel, desgl. Gutspächter Weber zu Wiersbel. 

4. Schoͤnwitz desgl. Schullehrer Kurſawe zu Schönwitz. 

5. Brande, Czeppannowitz, Schloß Falkenberg, Guſchwitz, Geppersdorf, Oekonom.⸗Dir. Riedel zu Schloß Falkenberg. 


— 


Anzeige. 

Ich mache hiermit ergebenſt bekannt, 
daß ich jetzt in den Beſitz einer Art neu 
erfundener Wallraths⸗Nachtlich⸗ 

ro gekommen bin, die ich wegen ihrer 
; Sparſamkeit im Brennen und ihres hel⸗ 
en Schein's, beſtens empfehle; dieſelben 
find mit einer kleinen Maſchiene oder 
Schwimmer, auf die reinlichſte und zweck⸗ 
mäßigſte Art eingerichtet. Ein Licht da⸗ 
don brennt 8 Nächte, wenn man jeden 
Abend beim Anzünden das Licht um den 
achten Theil feiner Länge nachrückt, wel⸗ 
ches vermittelſt der Einrichtung, ohne Be⸗ 
ſchmutzung der Hände geſchehen kann. — 
Eine ſolche kleine Maſchiene, mit den da⸗ 
zu beſtimmten 52 Lichtern — welches ein 
zu für das ganze Jahr iſt — koſtet 

n Pr. Cour. 

Julius Berthold, 
Langegaſſe Nr. 35. 


Ball Blumen 


inch in Auswahl, jo wie au aar⸗ 
wuchs befördernde Pomaden se 
feine Toiletten⸗Seiſen und echte Eau de 
Cologne und empfiehlt ſolche zu ganz 
dilligen Preiſen. 

C. A. Kahle, Friſeur. 


— — — — 
Meinen geehrten Kunden in Ratibor 
die ergebene Bitte, das etwa beigepackte 
Paquet, enthaltend einen Sack-Paletot mit 
wollenem Futter, Halbſammt⸗ Kragen und 
Aufſchlagen, ſofort an meine Adreſſe ab⸗ 

zuſenden. Podjorsky, 
Kleiderhändler in Breslau. 
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Lippen, Petersdorf, Roßdorf, Springsdorf u. Weſchelle, Falkenb. Kr. 


Einem hochgeehrten Publikum mache 
die ergebene Anzeige, daß ich mein Ta⸗ 
peſſerie⸗Geſchäft in das Haus der 
Frau Forſt⸗Inſpektor Kraske verlegt habe. 
Ich werde mich wie bisher bemühen, mei⸗ 
nen geehrten Kunden das Neueſte und 
Geſchmackvollſte in angefangenen und fer⸗ 
tigen Stickereien, als auch eine Aus⸗ 
wahl von ſchönen Muſtern zu Schmelz⸗ 
und Gobelins⸗Arbeiten, Wollen und alles 
in dieſes Fach treffende zu möglichſt bil⸗ 
ligen Preiſen zu empfehlen. Auch ertheile 
ich denen, welche eine Arbeit bei mir an⸗ 
zufangen wünſchen, die Anleitung dazu. 

Verw. Fernbach und Tochter, 

Salzgaſſe neben dem Kurek ſchen 

Haufe, zunächſt der meu zunächſt der neuen Gaſſe, Parterré. 


Eine Parthie Weidenholz iſt zu dem 
Preiſe von 2 N. 10 %. pro Klafter 
einſchließlich der freien Abfuhr oder zu 
2 FAR. ohne Fuhre zu verkaufen. Beſtel⸗ 


lungen werden bei Joſeph Doms an⸗ 
genommen. 


Zur Leitung einer größern, neu zu 
errichtenden Ziegellei wird ein erfahrener 
und erprobter Ziegelmeiſter geſucht. Der 
Ziegelmeiſter Herr Weiß in Camenz 
ertheilt auf mündliche oder ſchriftliche 
portofreie reie Anfragen, na nähere Auskunft. 


Eine Wohnung im zweiten Stock, be⸗ 
ſtehend aus zwei Stuben, Kabinett nebſt 
Beigelaß iſt im Klingerſchen Hauſe auf 
der Oderſtraße zu vermiethen, zu Oſtern 

zu beziehen und das Nähere beim Kauf⸗ 
mann Doms zu erfahren. 

Ratibor den 4. Januar 1844. 


beziehen. 


| 


Der Vollbluthengſt Sindbad G. St. 
B. Vol. III. pag. 190 vom Priam 
und der Marmald, von Whalebone 
und der Miß Emma, von Walton⸗ 
Orville⸗Buzzard deckt fremde Stuten 
A 1 Frosdr. und 1 2 im Stall. Ein 
Nachſprung wird frei gegeben. 

Grabowka den 6. Januar 1844. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


r . 
In meinem auf dem Zboor belegenen 

Hauſe iſt die Parterre⸗Wohnung, beſtehend 

in 4 Stuben nebſt Küche zu vermiethen, 

und ſofort, oder vom 1. April 3 zu 

Das Nähere bei 

A. Abrahamezik, 8 


Ich erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich meinen Wohnſiß von Bauerwitz 
nach Poln. Neukirch verlegt habe und 
werde ſtets bemüht fein, die Wünſche met⸗ 
ner Gäſte zu befriedigen. 

Peukert, Gaſtwirth. 


Der bei dem Herzogl. Wirthſchafts⸗ 
Amte Guttentag erledigt geweſene Rech⸗ 
nungsführer -⸗Poſten iſt bereits vergeben, 
welches zur Vermeidung fernerer Meldun⸗ 
gen, ſo wie denen, die ſich darum bewor⸗ 
ben haben, hiermit bekannt gemacht wird. 


Mein auf der langen Gaſſe neben 
dem Hilmerſchen Gaſthofe belegenes 
ehemals Salz⸗ Controlleur Wagnerſche 
Haus von zwei Stockwerk bin ich Willens, 
ohne Einmiſchung eines Dritten, zu ver⸗ 
en = lade van etwani 
hiermit Johanna Flas har. 
Ratibor den 28. December 1843. 


„. Stiftitiefeln. 


In der Breslauer Zeitung Nr. 305 
und in der Schleſ. Zeitung 305 iſt in 
großer Ausführlichkeit von den Stiftſtie⸗ 
feln die Rede, die, eine nordamerikaniſche 
Erfindung, jetzt von Herrn Anderſen in 
Berlin angefertigt werden. Es wird da⸗ 
bei auf den vielfachen Vortheil, den dieſe 
neue Erfindung mit ſich führt, aufmerk⸗ 
ſam gemacht, und werden zu deſſen Ber 
ſtätigung günſtige Reſultate angeführt. 

In dieſer Beziehung beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſchon 
im Jahre 1827 in Brünn, ſpäter in meh⸗ 
reren anderen großen Städten Deutſch⸗ 
lands und der Schweiz, dergleichen Stie⸗ 
feln angefertigt habe, und ſind ſeit 1832 
in Glatz unter meiner Leitung viele Tau⸗ 
ſend Paar Stiftſtiefeln gearbeitet, und 
nach Breslau, Berlin und andern Orten 
verſendet worden. 

Einem hohen Adel und verehrten Pu⸗ 
blikum empfehle ich mich ſomit zur An⸗ 
fertigung von Stiftſtiefeln mit Holz-, 
Kupfer⸗, Eiſen⸗ und Meſſingſtiften, und 
zwar von den feinſten in eleganteſter Form 
gearbeiteten Tanzſtiefeln an bis zu den 
ſchweren Waſſerſtiefeln, Militair⸗-Kommiß⸗ 
Schuhe und Stiefeln nicht ausgenommen. 
Zu dieſen letztern konnen. Militair-Perſo⸗ 
nen, auch wenn ſie nicht Schuhmacher 
ſind, in einzelnen Theilen paſſend ver⸗ 
wendet werden. 

Schließlich empfehle ich mich noch zu 
jeder andern Schuhmacher-Arbeit für Her⸗ 
ren und verſichere, bei reellſter Bedienung 
mich zu beeifern, mich des bisher mir 
geſchenkten Vertrauens werth zu machen. 

Ratibor im Januar 1844. 


F. Rakowsky. 


Alle für das Jahr 181 
erſchienenen Kalender und Tafchen: 
bücher werden ſtets vorräthig gehalten 


in der 
Hirteſchen Buchhandlung in 
N Ratibor. 


in wohlerfahrener Brenner und ein 
des Fahrens kundiger Kutſcher wird ge⸗ 
ſucht. Wo? ſagt die Redaction d. Vl. 


zu vermiethen. 


Langegaſſe Nr. 40 iſt der Oberſtock 
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2 
5 we Gleiwitz, den 26. December 1843. 
Die ſeit einiger Zeit hier anweſende Künſtlergeſellſchaft des Herrn Schwieger⸗ 
ling aus Berlin hat uns durch ihre Leiſtungen viel Kurzweil verſchafft. Drei dieſer 
Geſellſchaft angehöͤrende Herren gaben auf dem hieſigen Ringe eine große Kunſtvor⸗ 
ſtellung in mehren Abtheilungen. n . 
Nicht minder bewunderungswürdig iſt das niedliche Metamorpbofen:- 
Theater dieſer Geſellſchaft. Bei den faſt immer vor einem zahlreichen Publi⸗ 
kum zur Aufführung gekommenen Theater⸗Vorſtellungen ließen die agirenden Figuren 
zuweilen ſolche Geſtikulationen wahrnehmen, die vielleicht mancher Schauſpieler einer 
herumziehenden Geſellſchaft nicht paſſender hervorbringen dürfte. Die Decorationen 
find ebenfalls ſehr nett und ganz entſprechend. 
Als etwas Neues und beſonderer Erwähnung verdienend, gedenken wir der ſehr 
beifällig aufgenommenen Kunſtleiſtungen auf dem Drathſeile. 4 
Die Geſellſchaft wird in den nächſten Tagen in Ratibor Vorſtellungen geben; 
es es der Zweck dieſer Zeilen, die dortigen Kunſtliebhaber darauf aufmerkſam zu 
machen. : u 


Gips Niederlage. 


Um dem mehrfach geäußerten Wunſche zu genügen: „es möge den Herren 
Gips⸗Konſumenten bei Gips- Entnahme eine Rückfracht möglich ſein“ wird nunmehr 
aus meiner Gips⸗Niederlage dicht an Ratibor — bei Herrn Schöpp in Oſtrog. 
am Ende der Oder⸗Vorſtadt — ein Detail⸗Verkauf zu folgenden Preiſen ſtatt finden: 


1) Tonne gemahlenen Gips a 2 Prß. Schff. (3 & Gewicht) incl. Tonne 19.9 
loſe — 822 3 14 : 
3) roh in Stücken — 1 — — 3 Sn. 
Leere, gut erhaltene Tonnen werden à 4 n franco Niederlage wieder ange⸗ 
nommen. — 
loco Czernitz ſind die Preiſe ad 1. 16 . 
SS UT ee © 
— — — 3. 2 An. 


Czernitz im Oktober 1843. F. Krocker. 


Kirchen- Nachrichten der Stadt Ratibor. 


Katholiſche Pfarrgemeinde. ; 


Geburten: Den 23. December der Johauna Maldırer ein S., Johann Carl. — 
Den 23. dem Landſchaft-Regiſtrator Aug. Veen eine T., Olga Dorothea Jenup. 

Todesfälle: Am 2 Januar Florefttite, T. des Schuhmachers Alexander Kichold, 
au Krämpfen, 4 J. — Am 8. Elifaberh verehel. Hüttenfaktor Klimke, geb. Heide, an 


NPerpegsch gage Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: Den 2. Januar dem Schuhmacher Heinrich Pauli eine T. 
Todesfälle: Am 5. Januar Beate Roſine, Ehefrau des Gymnaſial⸗Pedell Flix, 
geb. Bluſcher, an Unterleibsleiden, 60 J. 7. M. a T. 


Markt: Preis der Stadt Ratibor 


Ein Preuß. | Weizen [Roggen | Gerſte | Erb 
am 4.] Scheffel koſtet | rbſen | Hafer 
Januar — Nl. fal. p. Nl. fal. pf. Rl. gl. pf.] Kl. fal. Pf. Nl. fl. pf. 
25.— 1.—— 1-122 6 1-13 6 


Niedrigſter Preis I— 
Mit einer Beilage. 


Berleyt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt ' ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


* 


Alle Katholiken machen wir auf nachſtehendes Werk aufmerkſam. 


- In der Math. Nieger'fihen Buchhandlung in Augsburg it erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben, vorräthig in Breslau bei Ferd. Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, fo wie für das geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſche 


Buchhandlung in Ratibor: 
A. Booſt: Geſchichte 


3 
der Reformation und Revolution 
von Frankreich, England und Deutſchland, 


Lhistoi 5 mit dem Motto:. 
r —.— bien faite est le tableau justices du ciel. 
er Band: . Gr. 8. Broich. 1 RM 22% Sn. 
Der Zte Band (892 Gr. 8. (40 Bogen.) Bro ch. 2 %. 5 Sr. 
„Deut ſchland“) erſcheint zur Oſtermeſſe 1844. 


Ueber rg 
reich“ e u Mees die kathol. Literatur wichtigen Werkes „Frank 
zu Frankfurt:, Gott hält Gericht flon im Lit.⸗Bl. Nr. 11 zur „Kathol. Kirchenztg.“ 

eht 1 25 ericht auf Erden; und dieſes Gericht, das durch alle Zeiten 
geht und wie am Einzelnen, ſo an ganzen Völkern und Geſchlechtern ſich offenbart, iſt 
die Geſ bichte der Menſchheit. Sein Auge ſchlaft nit. Es giebt nirgends einen Zufall 
oder ein blindes Schickſal, das wie der finſtere Heide glaubte, ohne Selbſtbewußtfein, 
ohne Plan mit dem Wohl und Wehe des Menſchen ſpielt ze. — Zu dieſer Betrach⸗ 
tung über das göttliche Walten in der Geſchichte, veranlaßte Referenten das vorſtehende 
geiſtvolle Geſchichtswerk, worin uns der ſchon durch mehrere Schriften ruͤhmlich bekannte 
Verfaſſer, durchglüht von Liebe und Eifer für alles Gute, für die wahren Intereſſen 
der Menſchheit dieſe Andeutungen, eben jo freimüthig als lichtvoll ausgeführt und Frank⸗ 
. 8 und Zuſtände in einem allerdings betrübenden, aber ſeekenvollen Ge⸗ 
= K Bu. Warnung aller kirchlichen und politiſchen Revolutionaire darſtellt. — Von 
kein . katholiſchen Kirche ausgehend, außer welcher für unſer Geſchlecht 
erzählt, 1 iſt, führt uns der Verfaſſer die Häuptlinge der Reformation vor und 
ſichtsloſen en — ihren Charakter aus ihren eigenen Schriften, worin ſie bei der ruͤck⸗ 
ber den a op der ſie einander ſich beſtreiten, ihre wechſelſeitigen Bloßen 
den Fraue, — enthüllten, geſchildert, die ſchmach⸗ und leidenvolle Geſchichte 
Verfaſser ſich auch Sefte 18 treffliche Geſchichtswerk hat den großen Vorzug, daß der 
aller Art als auch eg Frankreichs Geſchichte, ſo reich an Greueln und Verbrechen 
Er x d Niedere * Momenten zur Beherzigung für Fürſten und Völker, 
für Hohe und Niedere, für Gelehrte und Ungelehrte, als ein Lehr⸗ u. Erbauungsbuch 
zu bearbeiten, in dem er zeigt, wohin alles unberufene Reformiren und Revolutioniren 
führt; — möchten daher alle Freiheitsſchwindler unſerer Zeit dieſes Geſchichtswerk 
fleißig leſen, damit fie endlich jenen Geiſt, der zur Ruhe und zum Frieden führt, aber 
auch jenen der Revolution, Schaffotte und zuletzt die Hölle in ſichere Ausſicht ſtellt, 
kennen lernen und vernünftig werden. — Schriften dieſer Art, welche jo ſehr beleh⸗ 


ſelken und zugleich auch ſo tröſtliche Anſichten gewähren, find eben ſo nothwendig als 


Ermahnung. IX. Mannigfaltiges. 


Ratibor, Sonnabend den 6. Januar 1844. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau un 
Ratibor iſt zu haben: 
: Neuefte 


Stammbuchsflora, 
eine Auswahl der jchönften Geiſtesblüthen 
von 188 deutſchen, 33 franzoͤſiſchen und 
22 engliſchen Dichtern und Proſaiſten. 
Mit beſonderer Berückſichtigung neueſter 
Dichter, deren Poeſten in ähnlichen Samm⸗ 
lungen noch fehlen. — Zuſammengetra⸗ 
gen und je nach den verſchiedenen Ge⸗ 
müthsſtimmungen, Geiſtes-⸗ u. Geſchmacks⸗ 
richtungen und Gefühlsbedurfniſſen .grorps 
net von H. Gauß. 12 Geheftet. 9% AM: 

Gleich wie der Anblick eines in meh⸗ 
rere Beete nach beſondern Blumengattun⸗ 
gen geſchmackvoll eingetheilten Gartens 
das Auge lieblich weidet, ſo angenehm muß 
es dem Beſitzer obiger, übrigens auch 
vorzugsweiſe reich ausgeſtatteten Samm- 
lung fein, daß auch vieje Flora ſich in 
ſtreng geſchievenen Abtheilungen darbietet 
und ihn des langen Suchens bequem uͤbei⸗ 
hebt, wenn er ſcheidenden Freunden, je 
nach individueller Perſönlichkeit, Gemüths⸗ 
ſtimmung, Geſchmacksrichtung u. Gefühls⸗ 
bedürfniß ein deutungsvolles Blümchen der 

Erinnerung mit auf den Weg geben möchte. 
—unſere in den koͤſtlichſten Blüthen pran⸗ 
gende Flora, die ſelbſt abgeſehen von ibrem 
Hauptzweck — dem Geiſte eine angenehm 
erhebende Erholung bietet, theilt ſich in 
folgende Beete: A. Poetiſche Vlüthen, J. 
Liebe und Freundſchaft, II. Menſchenwürde, 
Vaterlandsliebe, Freiheitſinn, III. Luſt 
und Becher, IV. Scherz und Laune, V. 
Gram, Mißmuth und Kummer, VI. Fu 
gend, Gottvertrauen, Unſterblichkeit. VII. 
Lebensphiloſophie, VIII. Lehre, Trost 
Proſaiſche Blüthen. C. franzöſiſche und 
D. engliſche Blüthen. Letztere beide ein of; 
derer Vorzug dieſer Sammlung, werden 9% 
wiß Viclen eine erfreuliche Zugabe ſein. 


H. 


Fuͤr Tiſchler und Schloſſer. 


F. A. Stöckels Tiſchlerkunſt in ihrem ganzen Umfange. Ein Hand⸗ 
und Lehrbuch für Baus und Möbeltiſchler, enthaltend die Kenntniß der Werkzeuge, 
aller ins und auslaͤndiſchen, von ihnen zu verarbeltenden Hölzer und aller übrigen, 
ihnen nothwendigen Materialien; die Gru dlage zur Tiſchlerei, die Verfertigung 
aller Bauarbeiten und Möbel, jo wie aller zur Vollendung und Verſchoͤnerung 
der Arbeiten dienenden Gegenſtände, nebſt einem Anhange, Rathſchläge und be⸗ 
währte Recepte betreffend. Zweite mit Zuziehung mehrer geſchickter Meiſter ganz 
umgearbeitete und ſehr vermehrte Aufl. von T. J. Etliar. Mit 17 lithogr. 
Quarttafeln. 1 ½% : (Die erſte Aufl. vergriff ſich raſch und wurde in der 
Leipz. Litztg. 1884 und in der Jenaiſchen 1827 des größten Lobes gewürdigt. 
Dieſes Beifalls it die zweite, um mehrere Vogen vermehrte, noch würdiger, 


denn der Verf. hat ſeine Kenntniſſe an der Hobelbank, nicht wie mancher Buch⸗ 


macher über dieſes Handwerk am Schreibtiſch geſammelt.) 


Der Schloſſermeiſter, oder theoretiſch-praktiſches Hand'uch der Schloſſerkunſt 


für Lehrherren, Geſellen und Lehrlinge über den ganzen Umfang ihrer Kunſt mit 
Inbegriff der Eiſen⸗ und Stahlbereitung und einem Anhang über den Bau der 
Brücken waagen ſowohl der kleinen tragbaren als auch der feſtſtehenden z. Wägen 
ganzer Fuhrwerke und Canalſchiffe. Nach dem franzöſ. Werke des Grafen v. 


Granppré für deutſche Schloſſer bearbeitet, forgfiltig revidirte vierte Auflage, 


worin alle Beiträge, Verbeſſerungen und Zuſätze der Herren J. G. Petri, Dr. 
Schmidt, Fr. A. Reimann und der Schloſſermeiſter J. G. Buch und F. Rathel 
in Weimar vollſtändig berückſichtigt und eine große Anzahl neuer Gegenſtände 
und Abbildungen hinzugekommen iſt. Mit 22 großen lithogr. Tafeln in Folio. 
1% RA (Von dieſem vortrefflichen Werke find bereits 10000 Grempfare in 
den Händen deutſcher Schloſſer. Gegenwärtige Auflage übertrifft alle früheren 
indem ſie um 4 Druckbogen und 4 Foliotafeln vermehrt, aber im Preiſe nicht 
erhöht worden iſt, daher es eins der verhältnißmäßig wohlfeilſten Bücher iſt.) 


M. Woelfers gründl. Anweiſung zum Treppenbau. Zum Selbſt⸗ 


a 


unterricht für Zimmerlrute, Tiſchter und Maurer. Mit den Abbildungen von 24 

verſchledenen Treppen⸗ und Geländermuſtern. Vierte unveränderte Aufl. / 77& 

(Unbemittelte Handwerksgeſellen, welchen die theuren Werke über Treppenbau un⸗ 
e ſind, finden hier einen ſchon ziemlich genügenden Leitfaden zum Selbſt⸗ 
nterricht.) f - 


A. Neimann Modell: und Ornamentenbuch für Schloſſer, | 


over Abbildung und Be chreibung der vorzüglichſten Schloſſerarbeiten im neueſten 
Mopdegeſchmack, als vielfach verzierter Schlüſſel, Thürklopfer, verzlerter Kaſſen, 
Stützen, Blitzableiter, Wetterfahnen. Balcons, Treppenleuchter, Jreppengel nder, 


Gartens, Kirchen⸗, Grab⸗ und anderer Gitter, Kreuze, Thüren und prachtvoller; 


Portale, Wangen, Winden, Bratenwender, Jalou zen, Siegelpreſſen, Betten, Ges 
wächs⸗ und Vogelhäuſer und vieler anderer dem Schloſſer vorkommenden Arbeiten. 
Mit 63 Foliotafeln und erklärenden Tert. In ſehr eleg. Mappe. 3 % MM: 
(Wird ſehr gelobt und empfohlen im polytechn. Archiv 1842, Nr. 26, — in 
der Prager Zeitſchrift für Gewerbeweſen u. a. a. O.) 


L. Mattbaeys neueſtes Lehr-, Modell: u. Ornamenteubuch 
für Tiſchler, Gbeniſten, Bau⸗ und Möbelſ reiner und andere der bildenden 
Kunſt verwandte Gewerbe. Nath den Grundfigen der 


Architektur und der Antike. 
Mit 60 lithogr. Tafeln in Folio. Mit ſchon verzierter 


Mappe. 3 ¼% KM: (Des 


“größten Lobes gewürdigt im polytechn. Archiv 1840, Nr. 12, — in der Wiener 


Bauzeitung, 1840. Nr. 34 — und in mehreren Gewerbeblättern.) 


unter‘ Berantroortfieei der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


Bei Fred. Hirt in Breslau und 
Ratibor iſt zu haben: 


Die Kammerjungfer, 


wie ſie ſein ſoll wenn ſie den Pflichten 
ihres Dienſtes und denen gegen ſich ſelbſt 
genügen, ihrer Stellung zu den übrigen 
Domeſtiken, namentlich auch zu den Maͤn⸗ 
nern, Söhnen und Freunden des Hauſes 
klug und würdig entſprechen und ihr Glück 
für die Zukunft begründen will. Nebſt einem 
Hand⸗ u. Receptbüchlein für alle in dieſem 
Dienſte vorkommenden weiblichen Arbeiten 
und erforderlichen Künſte. Den jungen recht⸗ 
lichen Frauenzimmern dieſes Standes mit 
Theilnahme gewidmet von einer Dame von 
Stande. 12. Geh. RM 


Die ſes wohlgemeinte Büchlein kommt aus 
ſehr guten Händen und der Zuſatz „von 
einer Dame von Stande“ iſt kein blo⸗ 
5s Aushängeſchild. Auch dieſer Stand zählt 
achtbare Mitglieder und auch ihm war ein 
treuer Nathgeber und Freund zu wünſchen, 
der ihm durch dieſe Schrift wird. Die bei⸗ 
gegebenen Anleitungen und. Mecepte ſetzen 


in den Stand, viele Arbeiten im Hauſe mit 


großer Erſparniß zu machen, ein Grund 
mehr, warum jede Dame dieſes Vüchlein 
ihrer Jungfer zum Geſchenk machen ſollte. 


— 


Bei C. F. Amelang in Berlin 
erſchien vor kurzem nachſtehendes ge= 
mein nützliche Werk, welches durch 
alle Buchhandlungen des In⸗ und Aus⸗ 
landes zu haben it?: 

Schrader, H., Kunſt⸗ und Schönfärber 


in Hamburg), Anleitung zum richti⸗ 


gen und vortheilhaften Gebrauche der 
Terra Catechu zum echten Braun⸗ 
färben, des chromſauren Kali zur 
Darſtellung echter grüner und ſchwarzer 
Farben, u der franzöſiſchen Soda⸗ 
Indigo-Küpe zum echten Vlaufärben 
der Schafwolle; mit Hinzufügung von 
acht und dreißig anderweitigen, ganz 
neuen, für die Wo en⸗, Seiden⸗ und 
Baumwollenfärberei hoͤchſt wichtiger Boys 
schriften. Nebſt einem Anhange, enthal⸗ 
tend in alphabetiſcher Ordnung, die zu 
jenen Vorſchriften in, Amvendung zu 
bringenden Subſtanzen und Metallauf⸗ 
loſungen, und die in neueſter Zeit in der 
Färberei angewendeten Farbenmaterialien 
jo wie deren Entſtehung, Güte und An 
wendung für die Färberei. 8. 1843. 
Sauber geheftet 1 . 


